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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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KOHLEALARM/665: Klimakampf und Kohlefront - Rechtsmittel gegen Behördenbeschluß ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

Pressemitteilung vom 29. November 2019

Sächsische Versammlungsbehörden setzen Versammlungsfreiheit außer Kraft
+++ Ende Gelände legt Rechtsmittel ein +++ Proteste müssen am Ort der
Klimazerstörung stattfinden dürfen



Berlin - Ende Gelände legt Rechtsmittel gegen sächsische Behörden ein, um
die Versammlungsfreiheit an den gewählten Protestorten durchzusetzen. Die
Versammlungsbehörden von Bautzen, Leipzig und Görlitz hatten am 28.11.2019
weitgehende Allgemeinverfügungen, sogenannte Versammlungsverbotszonen,
ausgesprochen. Somit sind an diesem Samstag jegliche Versammlungen im
Umfeld der Braunkohlekraftwerke und sonstiger Braunkohleanlagen untersagt.
Damit ist es in Sachsen faktisch unmöglich, den Protest gegen die
Braunkohleverstromung an den Orten ihrer Produktion durchzuführen.

Nike Mahlhaus, Pressesprecherin von Ende Gelände kommentiert: "Die LEAG
zerstört mit ihrem Geschäftsmodell unsere Lebensgrundlagen. Uns soll nun
verboten werden, genau an den Orten der Zerstörung zu demonstrieren. Das
ist absurd und offenbart ein skandalöses Demokratieverständnis. Die
sächsischen Behörden schaffen riesige demokratiefreie Zonen - das werden
wir nicht hinnehmen. Unser legitimer Protest muss genau dort stattfinden,
wo die Klimakrise angeheizt wird."

Rechtsanwalt Michael Plöse, der juristisch gegen die
Demonstrationsverbotszonen vorgeht, sagt dazu: "Die Versammlungsfreiheit
ist ein elementares Grundrecht in der Demokratie. Teil dessen ist es, den
Ort des Protests frei wählen zu können. Großräumige
Demonstrationsverbotszonen helfen niemandem. Ob die sächsischen Behörden
nun aus Überforderung, Ideenlosigkeit oder mangelndem Verständnis für die
Spielarten demokratischer Beteiligung handeln - entscheiden tun die
Gerichte."

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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KOHLEALARM/664: Klimakampf und Kohlefront - partielle Verbote ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

Pressemitteilung vom 28. November 2019

Anti-Kohle Proteste in der Lausitz +++ Polizei droht mit
Versammlungsverbotszone +++ "Wir befinden uns in einer klimapolitischen
Demokratiekrise"



Berlin, 28.11.2019. Die Versammlungsbehörde Görlitz hat am Mittwoch
gegegnüber dem Aktionsbündnis Ende Gelände mündlich eine weiträumige
Versammlungsverbotszone für Teile des Lausitzer Braunkohlereviers
angekündigt. Eine entsprechende Allgemeinverfügung und Begründung sind
allerdings bis heute um 17 Uhr immer noch nicht veröffentlicht worden.
Rechtliche Schritte können jedoch ohne Vorlage der Verfügung von Ende
Gelände nicht eingeleitet werden.

Ende Gelände sieht darin eine Verzögerungstaktik seitens der
Versammlungsbehörde Görlitz um genau diese rechtlichen Schritte gegen das
Versammlungsverbot zu unterbinden.

Nike Mahlhaus, Sprecherin von Ende Gelände, sagt dazu: "Das ist ein
massiver Eingriff in die Versammlungsfreiheit. Die Polizei Sachsen möchte
in der Lausitz legitimen Protest verhindern, genau dort, wo mit der
Verheizung dreckiger Braunkohle unser Klima verhandelt wird. Wir befinden
uns in einer klimapolitischen Demokratiekrise: Die Klimabewegung hat dieses
Jahr Massen mobilisiert, aber statt darauf mit effektiver Klimapolitik zu
antworten, ist die Regierung weiter Handlanger der Kohlelobby. Mit solchen
demokratiefreien Zonen beschneidet die Polizei Grundrechte für die
Interessen von Konzernen."

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/663: Klimakampf und Kohlefront - käufliche Kirche ... ("Alle Dörfer bleiben!")


Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 29. November 2019

Pfarrer bestraft Küsterin für ihren Einsatz zum Erhalt der Schöpfung



Erkelenz - Keyenberg. Die katholische Pfarrei Erkelenz hatte am 27.11.2019
der Keyenberger Küsterin Hedwig Drabik ohne Vorankündigung den Schlüssel
zur Heilig Kreuz Kirche Keyenberg abgenommen und umgehend alle Schlösser
austauschen lassen. Eine dreiköpfige Delegation tauchte am Mittwoch morgen
bei der 85-jährigen Küsterin auf um ihr unmissverständlich klarzumachen,
dass ihr ab sofort kein eigenhändiger Zugang zur Kirche mehr gestattet sei.

Dies geschah als unmittelbare Reaktion auf eine Aktion von Greenpeace
Deutschland. Greenpeace hatte das von der Hauptzentrale der CDU entwendete
C in der von RWE bedrohten Kirche aufgestellt, um die CDU daran zu
erinnern, dass sie die Schöpfung bewahren solle.

Die Küsterin war über den Besuch von Greenpeace begeistert: "Ich habe mich
sehr über den Besuch vom C gefreut! Menschen die sich für den Erhalt der
Schöpfung einsetzen sind in einer katholischen Kirche immer willkommen."

Vom überzogenen Vorgehen des zuständigen Pfarrers zeigte sich die Küsterin
hingegen entsetzt: "Ich habe nichts falsch gemacht - im Gegenteil: Ich habe
meine oberste Pflicht als Katholikin erfüllt, nämlich die Schöpfung zu
bewahren. Ich bin zutiefst enttäuscht von einigen Teilen der Pfarrei
Erkelenz, dass sie unsere Kirche völlig kampflos RWE überlassen haben."

Der Pfarrer seinerseits wirft der Küsterin vor nicht loyal gegenüber ihrem
Arbeitgeber gewesen zu sein und drohte sogar mit einer Klage.

Die Tochter der Küsterin Martina Himmelreich reagierte schockiert: "Es gibt
keine Person die dem Christentum loyaler gegenübersteht als meine Mutter.
Seit 1956 hat sie sich um die Keyenberger Kirche gekümmert. Mein Vater war
dort 50 Jahre lang Küster, Organist und Chorleiter. Beide haben ihr
gesamtes Leben der Kirche gewidmet. Meine Mutter dafür zu bestrafen, dass
sie für ihren Glauben kämpft, ist mir unbegreiflich."

Auch das C reagierte umgehend auf die Vorwürfe des Pfarrers und nahm die
Küsterin in Schutz: "Vor Kurzem war ich in der Keyenberger Kirche, um den
Dörfern zu gedenken, die der Braunkohle geopfert wurden. Das war ein ganz
besonderer Moment für mich. Heute schicke ich der Dame, die mir die Tür
geöffnet hat meine Liebe, Dankbarkeit & Unterstützung."

Ein Greenpeace-Sprecher nannte die Reaktion der Kirche "sehr ungerecht". Es
sei "wahnsinnig traurig", dass die Dame dafür bestraft werde, dass sie die
Enzyklika des Papstes zum Schutz der Umwelt "Über die Sorge für das
Gemeinsame Haus" ernst genommen und danach gehandelt habe.

RWE will die über 1000 Jahre alte Kirche 2023 vernichten um die
darunterliegende Braunkohle verbrennen zu können. Die Pfarrei Erkelenz
hatte die Kirche in einem intransparenten Verfahren an RWE verkauft, was
auf große Empörung innerhalb der gläubigen Dorfgemeinschaft gestoßen war.
Der zuständige Pfarrer hatte einen schnellstmöglichen Verkauf anvisiert und
auch nach mehrmaliger Aufforderung der betroffenen Gemeinde kein Interesse
daran bekundet, die Schöpfung bewahren zu wollen.


Weitere Informationen:

https://www.alle-doerfer-bleiben.de

Aktuelle Infos unter:

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 29.11.2019

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de
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KOHLEALARM/662: Klimakampf und Kohlefront - konzentierte Aktion ... (Robin Wood)


ROBIN WOOD - Pressemitteilung vom 28. November 2019

Steinkohle kann tödlich sein

Kletterprotest am Vattenfall-Kraftwerk Moabit in Berlin



ROBIN WOOD-Aktivist*innen haben heute [28.11.2019] am Vattenfall-Kraftwerk
Moabit in Berlin ein eindrucksvolles Zeichen für Klimaschutz und den
sofortigen Ausstieg aus der Kohleverbrennung gesetzt. In den frühen
Morgenstunden seilten sich Kletter*innen an dem Kraftwerksgebäude ab und
entrollten dort ein etwa 100 Quadratmeter großes Transparent mit der
Aufschrift: "Steinkohle kann tödlich sein". Auf diese Weise solidarisieren
sie sich mit dem globalen Klimastreik am kommenden Freitag und den für
nächstes Wochenende angekündigten Anti-Kohle-Protesten im Lausitzer
Braunkohlerevier. "Kohlekraftwerke bis 2038 am Netz zu lassen und ein
unwirksames Klimapaket zu verabschieden, zeigt die unfassbare Ignoranz
der Bundesregierung angesichts der Klimakrise. Wir sind überzeugt: Für
Klimagerechtigkeit braucht es jetzt mehr denn je vielfältigen und
entschlossenen Protest", sagt ROBIN WOOD-Aktivistin Jana.

Das vom Energiekonzern Vattenfall betriebene Kraftwerk verbrennt zum
größten Teil Steinkohle - einen der klimaschädlichsten Energieträger in
Deutschland.

Allein 2018 wurden 110 Millionen Tonnen CO2 durch Steinkohlekraftwerke
in Deutschland freigesetzt. Um die Erderwärmung auf 1,5 Grad zu
begrenzen, dürfen weltweit höchstens insgesamt noch 700 Milliarden
Tonnen CO2 ausgestoßen werden. Das heißt, dass insbesondere in
Industrieländern wie Deutschland der Treibhausgas-Ausstoß jetzt radikal
sinken muss. Der Ausstieg aus der Verbrennung von Stein-und Braunkohle
zur Strom- und Wärmeproduktion hätte schon längst vollzogen werden müssen.

"Steinkohle zu verbrennen, ist ungerecht. Gegenüber den Menschen
weltweit, die schon jetzt am stärksten von den Folgen der Klimakrise
betroffen sind - und gegenüber denjenigen, deren Lebensgrundlage,
Gesundheit und Zuhause durch den Abbau der Steinkohle zerstört wird.
Deutschlands Energiehunger wird hier auf Kosten anderer gestillt. Wir
sind Teil einer wachsenden Klimagerechtigkeitsbewegung, die das nicht
länger hinnehmen will", sagt ROBIN WOOD-Aktivist Julian Smaluhn.

Nachdem im September dieses Jahres allein hierzulande rund 1,4 Millionen
Menschen für mehr Klimaschutz auf die Straße gegangen sind, ruft Fridays
for Future für den kommenden Freitag erneut zu einem internationalen
Klimastreiktag auf. Für das Wochenende hat das Aktionsbündnis Ende
Gelände außerdem Aktionen massenhaften zivilen Ungehorsams gegen
Kohleinfrastruktur im Lausitzer Revier angekündigt.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 28. November 2019

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de
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KOHLEALARM/661: Klimakampf und Kohlefront - Aktionsband der Aktiven ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

Pressemitteilung vom 27. November 2019

Zahlreiche Aktionen zum Aktionswochenende für Klimagerechtigkeit geplant
+++ Tausende zu Protesten in der Lausitz erwartet +++ Anti-Kohle-Kidz
beteiligen sich mit Zivilem Ungehorsam an Ende Gelände Aktion



Berlin - Für das kommende Wochenende kündigen Fridays for Future, Ende
Gelände, Campact und die Initiative "Alle Dörfer bleiben" eine Vielzahl von
Aktionen an. Am Freitag wird Fridays for Future beim "Global Climate
Strike" den fünfzigsten Freitag in Folge streiken. Nur einen Tag später -
am Samstag, den 30. November - plant Fridays For Future eine Demonstration
am Braunkohlekraftwerk Jänschwalde.

Das Klimabündnis Ende Gelände wird mit zivilem Ungehorsam
Kohleinfrastruktur in der Lausitz und im Leipziger Revier blockieren. Zum
ersten Mal sind auch die Anti-Kohle-Kidz dabei. Sie haben sich aus
Enttäuschung über die desaströse Klimapolitik der Bundesregierung
zusammengeschlossen, um zusammen mit Ende Gelände zivilen Ungehorsam zu
leisten. Der Protest richtet sich gegen den Kohle-Konzern EPH und das
Versagen der Groko beim Klimaschutz und tritt für eine gerechtere,
nachhaltigere und demokratischere Gesellschaft ein.

Auf einer gemeinsamen Pressekonferenz zum Aktionswochenende für
Klimagerechtigkeit erklären die unterschiedlichen Akteure:

Nike Mahlhaus, Ende Gelände: "Wer in Paris 1,5 Grad unterschreibt und
zuhause noch zwei Jahrzehnte Kohle verbrennen will, hat wirklich jeglichen
Bezug zur physikalischen Realität verloren. Diese Klimapolitik ist ein
Skandal. Sie ist ein Verbrechen an zukünftigen Generationen und besonders
an Menschen im Globalen Süden, die schon heute unter den katastrophalen
Folgen der Klimakrise leiden. Konzerne wie die Briefkastenfirma EPH
streichen die Profite ein, uns bleiben Klimakrise und Umweltzerstörungen.
Die Bundesregierung hat die 1,5 Grad- Grenze aufgegeben - Wir nicht! Am
Freitag gehen wir mit Fridays for Future auf die Straße und am Samstag
fahren wir in die Lausitz und blockieren die Orte der Zerstörung!"

Carla Reemtsma, Fridays for Future: "In den letzten 49 Wochen haben wir
Klimaproteste in einer Größe und Menge organisiert, die es so vorher noch
nicht gab. In den letzten 49 Wochen haben wir allerdings auch Freitag für
Freitag erlebt, dass es nicht ausreicht "viele" zu sein und Ausdauer zu
beweisen. Deswegen gehen wir am Samstag nach dem Global Strike einen
Schritt weiter und streiken am Ort der Zerstörung. In der Lausitz werden
wir mit unserer Demo am Kraftwerk Jänschwalde das Protestwochenende der
Klimagerechtigkeitsbewegung mit gestalten. Gemeinsam fordern wir einen
Kohleausstieg, der unsere Lebensgrundlagen nicht zerstört, sowie einen
Strukturwandel, der die Menschen statt Konzerne im Blick hat und dass alle
Dörfer bleiben."

Jens Hausner, Alle Dörfer bleiben: "Obwohl bereits Milliarden vom Bund für
den Kohleausstieg bereit gestellt werden, sind wir Tagebaubetroffene weiter
von Enteignungen zum Zwecke des Kohleabbaus bedroht. Die Bezeichnung
'sozialverträglicher Kohleausstieg' klingt in unseren Ohren wie blanker
Hohn und ist gegenüber den Menschen in den Tagebaudörfern bis heute eine
Lüge. Letztendlich besteht aus unserer Sicht nur noch die Möglichkeit, über
zivilen Ungehorsam auf eine falsche Klimapolitik der Bundesregierung zu
reagieren."

Marlene Sasso, Anti-Kohle-Kidz: "Weil die Regierung sich nicht an
internationale Abkommen und nicht mal an ihre eigenen Klima-Ziele hält,
leisten wir als Anti-Kohle-Kidz jetzt zivilen Ungehorsam. Wir blockieren
die Kohle-Infrastruktur, weil wir uns gegen die Ausbeutung von Menschen und
Natur stellen. Wir wollen nicht in einer Welt leben, in der Menschen durch
Dürren und Waldbrände in die Flucht getrieben werden und an den
Europäischen Außengrenzen ertrinken. Wir wollen nicht in einer Welt leben,
in der die Interessen der großen Konzerne über dem Gemeinwohl stehen."

Luise Neumann-Cosel, Campact: "Wir stehen mit einem breiten Bündnis aus
Umwelt- und Sozialverbänden beim Klimastreik an der Seite von 'Fridays for
Future': dazu gehören Greenpeace und BUND, aber auch Arbeiterwohlfahrt und
Parität. Denn Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit gehören zusammen.
Dieses mickrige Klimapäckchen der Bundesregierung akzeptieren wir nicht.
Als Campact wenden uns besonders an die SPD. Sie hat einen 'großen Wurf'
beim Klima zur Bedingung für den Fortbestand der Regierung gemacht. Die
Sozialdemokrat*innen müssen jetzt zu ihrem Wort stehen: Kein großer Wurf
beim Klima - keine Große Koalition."

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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MUMIA/994: Tod eines Häftlings (Mumia Abu Jamal)


Kolumne 985

Tod eines Häftlings

Am 11. November starb der Gefangene Tyrone »Little Reds« Briggs 

auf der Krankenstation des Mahanoy-Gefängnisses in Pennsylvania

von Mumia Abu-Jamal, November 2019



Auch mehr als eine Woche nach dem gewaltsamen Tod eines Häftlings am 11.
November im Staatsgefängnis Mahanoy in Frackville, Pennsylvania,
zirkulierten unter den Häftlingen die Gerüchte. »Hey, Mann, hast du das von
'Reds' mitgekriegt?« rief ein Gefangener seinem Zellennachbarn zu. »Ja,
Mann, aber ging's dabei um 'Big Reds' oder 'Little Reds'?«, kam prompt die
Gegenfrage. »Keine Ahnung, Mann.«

Der Mann, der den Spitznamen »Little Reds« trug, hieß Tyrone Briggs. Er war
in Wirklichkeit gar nicht »klein«, nur nicht ganz so groß wie »Big Reds«,
dafür aber um einiges muskulöser als sein Knastkumpel. Tyrone Briggs war 29
Jahre alt und stammte aus Westphiladelphia.

Als Jugendlicher war er im Alter von 16 Jahren nach Erwachsenenstrafrecht
zu einer Haftstrafe von 15 bis 30 Jahren verurteilt worden. Das Ende seiner
Mindeststrafe näherte sich also allmählich. Aber Gefängniswärter beschossen
ihn am 11. November unter bislang ungeklärten Umständen aus einer
sogenannten weniger tödlichen Waffe mit einem Gel, das mit »Oleoresin
Capsicum« angereichert ist. Das ist eine Chemikalie, die aus dem Stoff
hergestellt wird, der auch Chili scharf macht, jedoch in viel höherer
Konzentration. Und an diesem aufschäumenden Gel scheint Briggs erstickt zu
sein, möglicherweise durch Entzündung und Anschwellen der Schleimhäute der
oberen Atemwege. Dazu muss man wissen, dass er asthmakrank war. Dennoch
liebte er es, mit anderen Sport zu treiben und verhielt sich so, dass er
sich keine zusätzlichen Schwierigkeiten bereitete. Er hinterlässt eine
Tochter und seine Mutter in Philadelphia.

Fünf Tage nach dem Tod von Tyrone »Little Reds« Briggs wurden mehrere
Gefängniswärter sowie Sanitäter der Krankenstation des Mahanoy-Gefängnisses
vom Dienst suspendiert, bis die eingeleiteten Untersuchungen abgeschlossen
sind. »Ich kriege keine Luft mehr«, sollen nach übereinstimmenden Meldungen
mehrerer Nachrichtenportale Tyrones letzte Worte gewesen sein, bevor er das
Bewusstsein verlor und kurz darauf starb.


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 274 vom 25. November 2019

Zum Hintergrund: »Reds« oder »Red« ist oft der Spitzname für Schwarze
mit etwas hellerer Haut, die zudem manchmal Haare mit rötlichem Schimmer
haben. Malcolm X hatte aus diesem Grund auch entsprechende Pseudonyme
erhalten wie »Detroit Red«.

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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INFOPOOL / DIENSTE / KALENDER


ADVENT/122: Adventskalender - für den 2. Dezember 2019 (SB)

Adventskalender für Montag, den 2. Dezember

[image: Adventskalender 2. Tür - Foto: © 2019 by Schattenblick]

Räubern und stehlen,

frei nach Bedarf

Opfer zu wählen,

machte sie scharf.

zum 2. Dezember 2019
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8819: Und morgen, den 02. Dezember 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 02.12.2019 bis zum 03.12.2019 +++






[image: Jean-Luc 8819 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Der Wind, er hält sich selbst auf Trab,

auch Jean-Luc wird ihn spüren,

der Morgen sorgt für Regen knapp,

um Sonnenschein zu schüren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9240: Aus aller Welt - 01.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Namibias Präsident Geingob gewinnt Wahlen

In Namibia hat Amtsinhaber Hage Gottfried Geingob die
Präsidentschaftswahl gewonnen. Der 78jährige Staatschef habe knapp 57
Prozent der Stimmen erhalten, teilte die Wahlkommission einem Bericht
der Deutschen Welle zufolge mit. Geingob bleibt damit weitere fünf
Jahre im Amt. Seine Partei SWAPO (South West Africa People's
Organisation) gewann die gleichzeitig stattfindende Parlamentswahl.
Sie verlor aber erstmals seit der Unabhängigkeit Namibias von
Südafrika ihre Zweidrittelmehrheit in der Nationalversammlung, die
Verfassungsänderungen erlaubt.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9240: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Fahnder vereiteln Kokain-Schmuggel

Im oberbayerischen Landkreis Rosenheim haben Schleierfahnder der
Grenzpolizei bei einer Fahrzeugkontrolle mehr als ein Kilogramm
Kokain in einem Auto mit französischer Zulassung entdeckt. Der
41jährige Fahrer des Wagens sei in Untersuchungshaft genommen worden,
teilte die Polizei in Rosenheim mit. 

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9237: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Iran, Rußland und China planen gemeinsames Marinemanöver

Schiffe und Boote der iranischen, russischen und chinesischen Marine
werden vom 22. Dezember bis zum 20. Januar gemeinsame Übungen im
nördlichen Teil des indischen Ozeans durchführen. Das Manöver ziele
darauf ab, die kollektive Sicherheit auf den internationalen
Wasserstraßen zu gewährleisten, erklärte der iranische
Marinekommandant, Admiral Hossein Khanzadi, einem Bericht der
Nachrichtenagentur Tass zufolge. Außenminister Mohammad Javad Zarif
teilte zuvor mit, daß die Marineübung nicht als feindselige
Handlungsweise gegenüber einem anderen Land angesehen werden sollte.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9239: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



SPD-Arbeitsminister Heil liebäugelt mit Vizevorstandsposten

Nach dem Votum der SPD-Mitglieder für Saskia Esken und Norbert
Walter-Borjans als neue Parteivorsitzende kündigte
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil (SPD) seine Ambitionen auf den
Posten des stellvertretenden Parteichefs an. Den Zeitungen des
Redaktionsnetzwerks Deutschland (RND) sagte Heil am Samstag, wenn
sein SPD-Bezirk das wolle, werde er sich um das Amt bewerben. Die
GroKo-Kritiker Esken und Walter-Borjans schlossen unterdessen einen
überstürzten Ausstieg aus der großen Koalition aus. Die Zukunft des
Bündnisses werde von Inhalten wie dem Klimaschutz abhängen, sagte
Esken in den ARD-Tagesthemen.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9237: Tragisches und Kurioses - 01.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Mindestens 19 Tote bei Busunfall in Sibirien

In der russischen Region Transbaikalien (Südostsibirien) ereignete
sich am Sonntag ein schweres Busunglück, bei dem mindestens 19
Menschen ums Leben kamen. Weitere 18 Insassen wurden verletzt,
zahlreiche von ihnen schwer. Wie aus einem Beitrag der Deutschen
Presse-Agentur hervorgeht, befanden sich in dem Bus mehr als 40
Menschen. Laut Behördenangaben war das große Kraftfahrzeug auf dem
Weg von der Hauptstadt Tschita nach Sretensk von der Straße
abgekommen und von einer sechs Meter hohen Brücke auf den
zugefrorenen Fluß Kuenga gestürzt. Es wird vermutet, daß der Fahrer 
wegen eines Reifenplatzers die Kontrolle über den Bus verloren hatte.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8322: Aus Forschung und Technik - 01.12.2019 (SB)




MELDUNGEN



Ungarn will Astronauten zur Raumstation ISS entsenden

Die russische Raumfahrtagentur Roskosmos prüft derzeit die
Möglichkeit für einen Flug eines ungarischen Astronauten zur
Internationalen Raumstation ISS. Die Ergebnisse der Untersuchungen
und weitere Optionen der ungarisch-russischen Weltraumkooperation
werde Roskosmos-Chef Dimitri Rogosin mit der ungarischen Seite im
Dezember diskutieren, teilte der Pressedienst der Weltraumbehörde der
Nachrichtenagentur Tass mit. Der erste ungarische Astronaut im All
war Bertalan Farkas. Im Rahmen des sowjetischen Raumfahrtprogramms
Interkosmos flog er im Juli 1980 für sieben Tage zur sowjetischen
Raumstation Saljut 6.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8336: Aus aller Welt - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Indiens Regierung will Binnennachfrage massiv stärken

Die Regierung des rechtsnationalistischen Premierministers Modi in
Indien hat ein Wirtschaftsförderprogramm im Umfang von umgerechnet
1,27 Billionen Euro angekündigt. Das Geld soll lokalen Medien zufolge
in die Infrastruktur fließen, um die Binnennachfrage anzukurbeln. Das
kündigte Finanzministerin Sitharaman am Samstag auf einem
Wirtschaftsgipfel in Mumbai an. Konkrete Vorhaben sollen in den
nächsten Wochen bekannt gegeben werden. Die Regierung hat bereits die
Körperschaftsteuer gesenkt und privatisiert Staatsunternehmen.
Hintergrund ist eine für indische Verhältnisse schwächelnde
Konjunktur. Im dritten Quartal dieses Jahres sank das Wachstum des
Bruttoinlandsprodukts auf 4,5 Prozent. Ein Jahr zuvor hatte die Quote
noch acht Prozent betragen.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8291: Medizin und Gesundheitswesen - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Komplikationen bei Masern gar nicht so selten

Der Streit um die Impfpflicht bei Masern ist noch nicht beendet. Da
wird die Meldung im Deutschen Ärzteblatt, daß zwischen 2001 und
2019 in Deutschland acht Todesfälle infolge einer Masernerkrankung
gemeldet wurden, sicherlich Wasser auf die Mühlen der Befürworter
sein. Zumal es auch gar nicht einmal so selten zu Komplikationen kam.
Deren Anteil soll in den vergangenen Jahren zwischen 1,1 und 8,4
Prozent aller gemeldeten Masernerkrankungen gelegen haben. Insgesamt
wurden von 2008 bis 2018 bundesweit 10.508 Masernerkrankungen erfaßt,
die meisten (2.465) im Jahr 2015. Da die Medizin davon ausgeht, daß
die Ausbreitung von Masern nur unterbunden werden kann, wenn mehr als
95 Prozent der Bevölkerung gegen Masern immun sind, ist nach Ansicht
der Bundesregierung eine Impfpflicht gegen Masern unumgänglich.

1. Dezember 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8324: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Bamf überprüft Schutzstatus von Migranten

Seit knapp einem Jahr sind Migranten mit Schutzstatus in Deutschland
bei Sanktionsandrohung verpflichtet, mit dem Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge (Bamf) bei der Überprüfung ihrer
Aufenthaltskonditionen zu kooperieren. Bislang waren über 91.000
Menschen aufgerufen gewesen, sich einer Befragung beim Bamf zu
stellen. Zwischen Januar und Oktober hat die Behörde laut
Bundesinnenministerium 2,8 Prozent der überprüften Personen den
Schutzstatus aberkannt. Wie viele Menschen der Regelüberprüfung fern
blieben, wurde nicht bekannt. Die Frist von Syrern und Eritreern, die
2015 und 2016 nach Deutschland gekommen sind und ohne Überprüfung
als schutzbedürftig anerkannt wurden, ist bald abgelaufen. Das Bamf
prüft, ob sich die Bedingungen in den Herkunftsländern geändert haben,
so daß die Menschen in Deutschland keinen Schutz mehr benötigen.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8246: Sprache, Kunst und Medium - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Schmuckstück aus Berliner Stasi-Museum gestohlen

Nur wenige Tage nach dem spektakulären Einbruch in das Grüne Gewölbe
des Dresdner Residenzschlosses, aus dem einzigartige historische
Schmuckstücke geraubt wurden, sind zwischen Samstagabend und
Sonntagmorgen Diebe im Berliner Bezirk Lichtenberg über ein Fenster im
ersten Stock in die Ausstellungsräume des dortigen Stasi-Museums
eingedrungen, hatten mehrere Vitrinen zertrümmert und waren
unbehelligt mit Orden, militärischen Schmuckstücken und ausgestellten
Dokumenten entkommen.

Laut Tagesspiegel entdeckte ein Museumsmitarbeiter den Schaden am
Sonntag und alarmierte die Polizei. Vermutlich waren die Räuber auf
das Dach über dem Eingangsbereich des Gebäudes an der Ruschestraße
geklettert und hatten von dort aus ein Fenster geöffnet. Eigentlich
ist das Museum in den Wachschutz der im gleichen Gebäude
untergebrachten Stasi-Unterlagenbehörde einbezogen.

Über den Wert der gestohlenen Objekte wurde noch nichts bekannt. Da
die Ermittlungen andauern, bleibt das Museum auch am Montag noch
geschlossen.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8313: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Frankreich plant See-Überwachungsmission im Persischen Golf

Frankreich bereitet eine See-Überwachungsmission im Persischen Golf
vor. Daran wollen sich die Niederlande, Großbritannien, Italien und
Dänemark beteiligen. Kriegsschiffe dieser Länder sollen den
strategisch wichtigen Öltransport durch den Golf und die Straße von
Hormus absichern. Das Oberkommando darüber soll beim französischen
Marinestützpunkt in Abu Dhabi angesiedelt sein. Die Bundesregierung
schickt keine Marineeinheiten in den Persischen Golf, solange es sich
nicht um eine gesamteuropäische Mission oder eine Operation unter dem
Dach der Vereinten Nationen oder im Rahmen der NATO handelt. Bis dahin
unterstütze Deutschland die französische Initiative politisch, erfuhr
die Deutsche Presse-Agentur beim Auswärtigen Amt. Die USA fahren
bereits seit Juli Patrouille im Persischen Golf. Daran sind
Großbritannien, Australien, Albanien, Saudi-Arabien, die Vereinigten
Arabischen Emirate und Bahrain beteiligt, wo auch die
Kommandozentrale ihren Sitz hat. Die Regierung in Teheran befürchtet,
daß Kriegsschiffe anderer Staaten im Persischen Golf die Lage in der
Region nicht stabilisieren und die Spannungen dort steigen lassen.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8327: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Koalitionsvertrag für Sachsen unter Dach und Fach

In Sachsen haben CDU, Grüne und SPD am Sonntag nach sechs Wochen
Verhandlung ihren Koalitionsvertrag vorgestellt. SPD und Grüne werden
ihre Mitglieder darüber abstimmen lassen. Der CDU genügt die
Bestätigung durch einen Parteitag. Die CDU, die bei der Landtagswahl
vor drei Monaten stärkste Kraft geblieben war, stellt den
Ministerpräsidenten und besetzt sechs Ressorts. SPD und Grüne stellen
jeweils zwei Kabinettsmitglieder. Der 133 Seiten umfassende
Koalitionsvertrag ist in rund 30 Bereichen gegliedert. Zu den
Schwerpunkten gehören Digitalisierung, Nahverkehr und
Bürgerbeteiligung. Unter anderem wollen die Koalitionäre den
Klimaschutz als Staatsziel in die Verfassung aufnehmen. Nach einem
Kohleausstieg soll Sachsen seinen Strom komplett als erneuerbare
Energie beziehen. Braunkohletagebauten werden zunächst nicht
stillgelegt. Es sollen aber auch keine weiteren Dörfer weggebaggert
werden.

1. Dezember 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8296: Tragisches und Kurioses - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Spielgeld im Ruhrgebiet in Umlauf

In Nordrhein-Westfalen warnt die Polizei seit einiger Zeit vor
Falschgeld. Aktuell soll in Mülheim und Essen wieder sogenanntes
"Movie Money" in Umlauf gebracht worden sein. Man sollte sich die
Scheine mit den Werten 5, 10 und 20 Euro genau ansehen.

Wie WDR1 berichtete, kommt das Geld aus Film- und Theaterproduktionen
und sieht täuschend echt aus. Zu erkennen sind die ungültigen
Euro-Scheine unter anderem an einem seitlichen Aufdruck "Prop copy"
oder "Movie Money" und dem Hinweis "This is not legal. It is to be
used for motion props." Die Polizei rät dazu, sich Wechselgeld genau
anzuschauen und Falschgeld zu melden. Im Oktober waren in NRW zum
ersten Mal entsprechende falsche Banknoten aufgefallen, danach auch in
Bayern.

In der vergangenen Woche kamen Meldungen aus Recklinghausen, dem
Ennepe-Ruhr-Kreis, Wuppertal, Essen, Mühlheim und dem Kreis Höxter.
Zumindest zwei Jugendliche waren auffallen, als sie mit falschen
Zwanzigern Zigaretten beziehungsweise an einem Kiosk etwas kaufen
wollten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8325: Arbeit, Soziales und Familie - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Rege Teilnahme an kostenlosem ÖPNV im Großraum Hannover

Im Verkehrsverbund des Großraums Hannover war die Nutzung von Bussen
und Bahnen den Samstag über bis in die frühen Stunden des Sonntags
kostenlos. Ersten Meldungen zufolge nutzten gut 60 Prozent mehr
Fahrgäste das Angebot als sonst an Samstagen dieser Jahreszeit. Die
Betriebe des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) hatten deutlich
mehr Busse und Stadtbahnen eingesetzt. Die Situation im
Individualverkehr war trotz des Einkaufsrummels deutlich entspannt.
Einige Straßen im Stadtgebiet konnten für Autos gesperrt werden,
damit Busse und Bahnen schneller vorankamen. Der Großversuch wird bis
voraussichtlich Januar wissenschaftlich ausgewertet. Für einen
dauerhaft kostenlosen Nahverkehr müßten mehr Busse und Bahnen
angeschafft und zusätzliches Personal eingestellt werden. Die Stadt
Hannover unter Oberbürgermeister Belit Onay (Grüne) und die Region
müssen für den Aktionstag schätzungsweise über 600.000 Euro
aufwenden. Das Geld wurde unter anderem für die Verkehrsbetriebe
Personal, Marketing und Straßensperrungen veranschlagt. Die im Betrag
enthaltenen, zu erwartenden Einnahmeausfälle wurden zuvor mit rund
365.000 Euro angegeben. Zur Summe der Einsparungen durch die
ausgebliebene Kfz-Nutzung wurde noch nichts bekannt. Münster und
Karlsruhe boten am Samstag ebenfalls einen kostenlosen ÖPNV im
Stadtgebiet an und werden die Aktion anders als Hannover an den
kommenden drei Wochenenden wiederholen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8302: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Dänemarks Wildschweinzaun kurz vor der Fertigstellung

Es ist soweit. Dänemarks Wildschweinzaun an der deutsch-dänischen
Grenze ist fast komplett. Wie aus einer dpa-Meldung hervorgeht,
müssen nur noch wenige Zaunpfähle in der Erde versenkt und mit Draht
verbunden werden, bis das 70 Kilometer lange und 1,5 Meter hohe
Bollwerk gegen die Afrikanischen Schweinepest (ASP) zum Schutz der
dänischen Schweinezucht fertiggestellt ist. Zwar gilt Deutschland bis
heute als ASP-frei, doch davon ließ sich die dänische Administration
nicht vom Wildschweinzaunbau abhalten. Schließlich hatte es in
Belgien auch einen Erkrankungsfall gegeben, obgleich niemand ein aus
Polen kommendes, ASP-infiziertes Tier zuvor in Deutschland ansichtig
geworden war. Ob dieses Tier von einem Wildschweinzaun aufgehalten
worden wäre, darüber gehen die Meinungen allerdings auseinander.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8313: Märkte und Finanzen - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Bordesholm eine Stunde im Inselbetrieb

Bordesholm (Kreis Rendsburg-Eckernförde) hat sich am Samstag für eine
Stunde komplett vom Stromnetz abgekoppelt. Die rund 4000 Haushalte
und 7500 Bewohner der Stadt wurden aus der örtlichen Biogasanlage,
von Solarzellen und einem Blockheizkraftwerk sowie Strom aus einem
der modernsten Regelenergiekraftwerke der Welt versorgt. Die
Umschaltung auf den Inselbetrieb ging in Millisekunden vor sich und war
von den Stromkunden nicht zu bemerken. Der im Mai vom Unternehmen RES
errichtete Batteriespeicher auf Basis von Lithium-Ionen-Akkus kann
zehn Megawatt liefern und 15 Megawattstunden speichern. Der Speicher
hat rund zehn Millionen Euro gekostet und wurde vom Land mit 1,68
Millionen Euro gefördert. Die Betreiber rechnen mit jährlichen
Erlösen von einer Million Euro durch die Bereitstellung von
Primärregelenergie für das europäische Stromnetz. Keine unwichtige
Rolle dabei spielt das Glasfasernetz in Bordesholm, über das
Stromangebot und -nachfrage abgeglichen werden. Den
Versorgungsbetrieben Bordesholm (VBB) schwebt die Übertragung ihres
Systems auf europäische Ebene vor. Für 1,5 Milliarden Euro ließen
sich 150 zelluläre Netzes aus vielen kleinen autarkiefähigen
Stromnetzen aufbauen, mit deren Hilfe ganz Deutschland und fünf
weitere Länder vollständig auf Ökostrom umstellen könnten. Allein die
Bordesholmer vermeiden durch ihren Speicher jedes Jahr die Emission
von etwa 12.000 Tonnen CO2-Äquivalent.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8325: Aus Forschung und Technik - 01.12.2019 (SB)




VOM TAGE



Welpen-Fossil könnte Missing Link sein

Unter Experten ist die Frage umstritten, wann genau der Hund
domestiziert wurde und ob er tatsächlich aus dem Wolf entstand. Denn
obgleich die Mehrheit der Forscher davon ausgeht, daß Hunde vor grob
20.000 bis 40.000 Jahren in Eurasien aus Wölfen entstanden, halten
sich bis heute anderslautende Thesen. Eine von ihnen lautet, daß
nicht Wölfe, sondern Bären die Vorfahren der Hunde waren. Womöglich
könnte ein 18.000 Jahre im sibirischen Permafrost konservierter Welpe
Aufschluß darüber geben, ob Hunde sich aus Wölfen entwickelten. Laut
dpa war das Tier bei seinem Tod keine zwei Monate alt und wurde im
Eis so gut erhalten, daß selbst Augenwimpern und Barthaare noch
vorhanden sind. Der im nordostsibirischen Jakutien (Republik Sacha)
am Fluß Indigirka entdeckte Welpe könnte sozusagen das Zünglein sein,
das die Waage in Richtung Wölfsvorfahren kippen läßt. Schließlich ist
noch immer unklar, ob es sich bei dem Tier um einen Wolf oder Hund
handelt. Genaueres soll jetzt die Erbgut-Analyse des Tieres ergeben.
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





INNEN/5088: Jörg Schindler zum SPD-Mitgliederentscheid


DIE LINKE - Pressemitteilung vom 30. November 2019

Jörg Schindler zum SPD-Mitgliederentscheid



Heute hat die SPD in einem Mitgliederentscheid neue Vorsitzende gekürt.
Jörg Schindler, Bundesgeschäftsführer der Partei DIE LINKE, dazu:

"Mit der Entscheidung für Saskia Esken und Norbert Walter-Borjans hat die
Mehrheit der SPD-Mitglieder ein deutliches Zeichen gesetzt: Sie wollen ein
Ende der Agenda-Politik. Das ist eine Chance, das neoliberale Zeitalter zu
beenden. Wir sind bereit, die Auseinandersetzungen um den Sozialstaat der
Zukunft, einen konsequenten ökologischen Umbau und die Rückkehr zu einer
friedlichen Außenpolitik, einschließlich dem Verbot von Waffenexporten, zu
führen. Jetzt gilt es, die Hoffnung auf Veränderung auch zu erfüllen."

 * 

Quelle:

Partei DIE LINKE - Pressemitteilung vom 30. November 2019

Bundesgeschäftsstelle

Kleine Alexanderstraße 2, 10178 Berlin

Telefon: 030/240 09-0, Fax: 030 / 240 09 220

E-Mail: bundesgeschaeftsstelle@die-linke.de

Internet: www.die-linke.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





INNEN/5087: Katja Kipping zum SPD-Mitgliederentscheid


DIE LINKE - Pressemitteilung vom 30. November 2019

Katja Kipping zum SPD-Mitgliederentscheid



Heute hat die SPD in einem Mitgliederentscheid neue Vorsitzende gekürt.
Katja Kipping, Vorsitzende der Partei DIE LINKE, dazu:

"Ich gratuliere Saskia Esken und Norbert Walter-Borjans zu der gewonnen
Kür. Vor Ihnen steht die große Aufgabe, die gute alte Dame Sozialdemokratie
wieder auf Trab zu bringen.

Unser Land braucht eine sozial-ökonomische Wende und das geht nur mit
Mehrheiten links der Union. Dafür braucht es sowohl eine schwungvolle SPD
als auch eine starke LINKE."

 * 

Quelle:

Partei DIE LINKE - Pressemitteilung vom 30. November 2019

Bundesgeschäftsstelle

Kleine Alexanderstraße 2, 10178 Berlin

Telefon: 030/240 09-0, Fax: 030 / 240 09 220

E-Mail: bundesgeschaeftsstelle@die-linke.de

Internet: www.die-linke.de
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INFOPOOL / PARLAMENT / SPD





INNEN/3081: Ergebnis der Mitgliederbefragung zur Wahl des neuen Parteivorsitzes


SPD-Pressemitteilung vom 30. November 2019

Ergebnis der Mitgliederbefragung zur Wahl des neuen Parteivorsitzes



Nach Abschluss der Auszählung ergibt sich folgendes Ergebnis:

Stimmberechtigte Mitglieder: 425.630

Eingegangene Rücksendungen: 230.215 (Abstimmungsbeteiligung: 54,09 Prozent)
davon konnten wegen der Nichterfüllung der Kriterien für eine
ordnungsgemäße Stimmabgabe 13.040 Einsendungen nicht berücksichtigt werden.

Zulässige Stimmen: 217.175

davon ungültig: 454

Gültige Stimmen: 216.721

Team Klara Geywitz / Olaf Scholz erhielt: 98.246 Stimmen (45,33%)

Team Saskia Esken / Norbert Walter-Borjans erhielt: 114.995 Stimmen
(53,06 %)

Enthaltungen: 3.480

Damit werden dem Parteitag Saskia Esken und Norbert Walter-Borjans als
Wahlvorschlag des Parteivorstandes für die Wahl der Vorsitzenden der SPD
vorgeschlagen.

 * 

Quelle:

SPD-Pressemitteilung vom 30. November 2019

Herausgeber: SPD Parteivorstand, Pressestelle

Bürgerbüro, Willy-Brandt-Haus

Wilhelmstraße 141, 10963 Berlin

Tel.: 030/25 991-300, Fax: 030/25 991-507

E-Mail: pressestelle@spd.de

Internet: www.spd.de
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INFOPOOL / POLITIK / WIRTSCHAFT





GEWERKSCHAFT/1899: Streik bei der Lufthansa-Tochter LSG am Montag (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
30. November 2019

Streik bei der Lufthansa-Tochter LSG am Montag



Berlin - Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) ruft die
Beschäftigten bei der Lufthansa Catering Tochter LSG Sky Chefs (LSG)
zu einem Streik an allen Standorten auf. Daher werden am Montag (2.
Dezember 2019) Beschäftigte der LSG an den Flughäfen Frankfurt/Main,
München, Düsseldorf, Köln, Stuttgart und Berlin ab 00:00 Uhr für 24
Stunden in den Streik treten.

Hintergrund ist, dass die Lufthansa auch in der letzten
Verhandlungsrunde am 29. November 2019 nur in unzureichendem Maße
Angebote zur Einkommenssicherung bei Gehaltskürzungen durch den neuen
Eigentümer vereinbaren wollte. "Der Lufthansa-Vorstand hat sein
Vertrauen verspielt", kritisiert ver.di-Verhandlungsführerin
Katharina Wesenick. Bis heute sei das Versprechen des Vorstands, für
die rund 7.000 Beschäftigten soziale Verantwortung zu übernehmen,
nicht eingelöst. Der Konflikt habe sich daher kurz nach der
Entscheidung des Unternehmens für Gate Gourmet als neuen Eigentümer
der Catering Tochter zugespitzt. Die Lufthansa habe damit den Streik
provoziert.

"Wir fordern die Lufthansa auf, das Einkommen der rund 7.000
Beschäftigten der LSG tarifvertraglich abzusichern, bevor sie den
Verkaufsvertrag mit Gate Gourmet unterzeichnet", betont Wesenick. Die
Lufthansa habe es in der Hand, eine Ausweitung des Arbeitskampfes
abzuwenden.

Der Streik am Montag werde voraussichtlich vor allem in Frankfurt und
München zu Ausfällen und Verspätungen führen. Insbesondere
Langstreckenflüge werden davon betroffen sein. ver.di bitte die
Fluggäste um Verständnis und hoffe darauf, dass die Lufthansa durch
ein Einlenken weitere Arbeitskampfmaßnahmen unnötig mache, so die
Gewerkschafterin. Dem Unternehmen müsse daran gelegen sein, den
Beschäftigten die Existenzängste zu nehmen.

Die insgesamt über 35.500 Beschäftigten des zweitgrößten Caterers der
Welt produzieren etwa 700 Millionen Essen für 300 Fluggesellschaften
jährlich. In Deutschland konzentriert sich die Produktion vor allem
auf die Flughäfen Frankfurt und München, neben Düsseldorf, Köln,
Alzey, Stuttgart, Hannover und Berlin sowie die Lufthansa Lounges.

Die nächsten Verhandlungen finden am Mittwoch, dem 4. Dezember 2019
in Frankfurt/Main statt.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 30.11.2019

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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INFOPOOL / POLITIK / WIRTSCHAFT





GEWERKSCHAFT/1898: Tarifergebnis für Versicherungsangestellte erzielt (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
30. November 2019

Tarifergebnis für Versicherungsangestellte erzielt



Berlin - Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) und der
Arbeitgeberverband Versicherungen (AGV) haben sich in der Nacht auf
Samstag (30. November 2019) auf ein Tarifergebnis geeinigt. Die
dritte Verhandlungsrunde für die rund 170.000
Versicherungsangestellten des Innendienstes fand in München statt.

Danach steigen die Gehälter der Beschäftigten in zwei Stufen ab dem
1. April 2020 um 2,8 Prozent sowie ab dem 1. Juni 2021 um 2,0
Prozent. Zusätzlich zur Tariferhöhung erhalten die Beschäftigten zum
1. Dezember 2019 eine Einmalzahlung in Höhe von 225 Euro. Die
Auszubildenden erhalten zu den gleichen Terminen Vergütungserhöhungen
in Höhe von 68 Euro und 30 Euro je Ausbildungsjahr. Die Laufzeit des
Tarifvertrages beträgt 29 Monate bis Ende Januar 2022.
Außerdem wurde eine Verhandlungsverpflichtung über die
Wahlmöglichkeit für Beschäftigte vereinbart, die Tariferhöhung in
freie Tage umzuwandeln.

"Der Abschluss sichert den Beschäftigten eine Reallohnsteigerung und
sorgt dafür, dass die Versicherungsbeschäftigten nicht von anderen
Branchen abgekoppelt werden", betont ver.di-Verhandlungsführerin
Martina Grundler. "Die Möglichkeit, Tariferhöhungen in zusätzliche
freie Tage umzuwandeln, wäre ein deutlicher Zugewinn für die
Beschäftigten." Grundler bewertet den Tarifabschluss als positiv.

"Dieses Ergebnis, das gegenüber dem Angebot der Arbeitgeber aus der
zweiten Verhandlungsrunde deutlich verbessert wurde, konnte nur
deshalb erzielt werden, weil sich die Versicherungsbeschäftigten für
ihre Forderungen stark gemacht und sehr engagiert Streiks
durchgeführt haben", so die Gewerkschafterin.

Die ver.di-Tarifkommission stimmte dem Ergebnis zu.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 30.11.2019

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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INFOPOOL / POLITIK / WIRTSCHAFT





GEWERKSCHAFT/1897: Essener Appell - Personalräte der Großstädte fordern einen Tarifvertrag Digitalisierung (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
29. November 2019

Essener Appell an Oberbürgermeisterinnen und Oberbürgermeister: 

Personalräte der Großstädte fordern einen Tarifvertrag
Digitalisierung



Berlin - Personalräte der deutschen Großstädte mit mehr als 500.000
Einwohnerinnen und Einwohnern fordern in ihrem "Essener Appell" die
Oberbürgermeisterinnen und Oberbürgermeister der 15 größten
Großstädte auf, sich für einen Tarifvertrag Digitalisierung
einzusetzen. Dieser Tarifvertrag solle die Umbruchprozesse des
digitalen Wandels für die kommunalen Beschäftigten absichern und die
Weiterentwicklung der Daseinsvorsorge auf dem technologischen Stand
der Gegenwart unterstützen. Im "Essener Appell" heißt es dazu: "Der
Weg zu zeitgemäßen öffentlichen Diensten und Angeboten für
Bürgerinnen und Bürger kann nur gemeinsam mit den Beschäftigten
erfolgreich beschritten werden. Ein Tarifvertrag kann den notwendigen
Schutz schaffen."

Christine Behle, stellvertretende Vorsitzende der Vereinten
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) begrüßt die Initiative. "Die
Diskussion der Kolleginnen und Kollegen aus den Personalräten zeigt,
dass wir mit unserem Ziel, einen Digitalisierungstarifvertrag ins
Leben zu rufen, auf dem richtigen Weg sind", so Behle. "Wir brauchen
Regeln für den digitalen Wandel, wir brauchen Beschäftigungssicherung
und Arbeitsplatzerhalt." Notwendig seien zudem neue Zugangswege zu
Qualifizierung und Weiterbildung sowie Regeln zur Wahrung der
Persönlichkeitsrechte der Beschäftigten. Ausbildung und
Qualifizierung seien der Schlüssel, um gute Beschäftigte gewinnen und
auf Dauer halten zu können. "Ein Digitalisierungstarifvertrag
verbessert den Rahmen dafür deutlich."

 * 

Appell der Gesamtpersonalräte der Großen Großstädte (*) an die
Oberbürgermeisterinnen und Oberbürgermeister der Großstädte der
Bundesrepublik Deutschland

Essen, 27. November 2019

"Wir wollen eine zuverlässige und zeitgemäße öffentliche Daseinsvorsorge
unterstützen. - Wir brauchen einen Tarifvertrag Digitalisierung!"

Sehr geehrte Oberbürgermeisterinnen, sehr geehrte Oberbürgermeister.

Auf dem Weg zu einer verlässlichen und zeitgemäßen öffentlichen
Daseinsvorsorge brauchen die Beschäftigten der Kommunen einen Tarifvertrag
Digitalisierung. Nur so werden sie gut und mit Engagement durch die
anstehenden Umbruchprozesse kommen können.

Mit dem Einsatz digitaler Technologien und der (teilweisen) Automatisierung
von Verwaltungshandeln verändert sich die Arbeit in den Dienststellen und
Betrieben zum Teil erheblich. Neue Kommunikationswege und Angebote für
Bürgerinnen und Bürger und für Unternehmen werden entwickelt. Ein Beispiel
ist die Umsetzung des Onlinezugangsgesetztes (OZG). Dabei entstehen für
unsere Kolleginnen und Kollegen neue Anforderungen, und vorhandene
Fähigkeiten werden nicht mehr in gleichem Umfang oder überhaupt nicht mehr
benötigt. In diesen Umbruchprozessen brauchen wir für die kommunalen
Beschäftigten verlässliche Schutzmechanismen, deren Anwendung wir als
Personalräte zur Geltung bringen können. Nur mit klaren Regeln können wir
uns alle gemeinsam auf den Weg zu einem modernen öffentlichen Dienst
machen. Wir brauchen tarifvertragliche Regelungen für:

Beschäftigungssicherung und Arbeitsplatzerhalt. Mit der
Automatisierung gehen Tätigkeiten verloren. Hier brauchen wir zusätzlich
zum Rationalisierungsschutz auch Angebote für Beschäftigung und
Sozialverträglichkeit.

Qualifizierung und Weiterbildung. Eine qualifizierte Ausbildung
bildet den Grundstein, Schmalspurausbildungen lehnen wir ab. Wir benötigen
verbindliche Zugangsmöglichkeiten für die Weiterbildung von Beschäftigten,
damit sie auch in Zukunft einen Job haben.

Arbeits- und Gesundheitsschutz. Abwechslungsreiche Tätigkeiten und
"auch mal abschalten" müssen zu der neuen digitalen Arbeitswelt
dazugehören. Genauso wie Arbeitnehmerdatenschutz.

Der Weg zu zeitgemäßen öffentlichen Diensten und Angeboten für Bürgerinnen
und Bürgern kann nur gemeinsam mit den Beschäftigten erfolgreich
beschritten werden. Ein Tarifvertrag kann den notwendigen Schutz schaffen.

Sehr geehrte Oberbürgermeisterinnen, sehr geehrte Oberbürgermeister, bitte
unterstützen Sie einen demokratischen digitalen Wandel und setzen Sie sich
dafür ein, dass die kommunalen Beschäftigten auf dem Weg in die digitale
Zukunft mit einem Tarifvertrag abgesichert werden.


(*) Im ver.di-Arbeitskreis der Gesamtpersonalräte und
Jugendauszubildendenvertretungen der 15 größten Großstädte (> 500.000
Einwohner*innen) treffen sich Mitglieder der betrieblichen
Interessenvertretungen von über 350.000 kommunalen Beschäftigten.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 29.11.2019

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07106: Keine Kriegsverherrlichung (SB)


"Der militärische Wert, welchen das Schachspiel auch noch heutzutage
behauptet, muß einem jeden Kenner desselben in die Augen leuchten,
wenn er beide Theorien, die des Spiels und die der mechanischen
Kriegskunst gegeneinander vergleicht. Beide Theorien gründen sich
unleugbar auf einerlei Vorstellungen und einerlei Art zu handeln. Das
System der mechanischen Kriegskunst enthält die Regeln, nach denen
eine Armee so zu führen, so zu stellen und zu ordnen, und so zu
regieren ist, daß der Feldherr der vorteilhaften Absicht seines
Unternehmens nicht verfehle. Eben so hat auch der Spieler im Schach
sein Kriegsheer, seine Truppen vor sich, und er hat in der Tat
dieselben Regeln, dieselben Kunstgriffe und Manieren zu beobachten, um
durch diese seine Absichten zu erreichen", schrieb im ausgehenden 18.
Jahrhundert der dem Schachspiel so überaus hingebungsvoll
verpflichtete S.F. Günther Wahl in seinem Buch 'Der Geist und die
Geschichte des Schach-Spiels bei den Indern, Persern, Arabern, Türken,
Chinesen und übrigen Morgenländern, Deutschen und anderen Europäern',
wobei er eine Tradition und Denkungsart hervorhebte, die für sein
Jahrhundert maßgebend war, heutzutage allerdings infolge
weitestgehender Ächtung des Krieges in allen führenden Kulturnationen
kaum noch Anklang findet. Nicht so sehr der Gedanke an militärische
Ehren, als vielmehr die hohe gedankliche Leistung mittels
schöpferischer Ausdrucksmittel genießt im modernen Schach die
Wertschätzung auch des Publikums, und so auch im heutigen Rätsel der
Sphinx, wo Weiß mit einer streng logischen Figurenführung die schwarze
Stellung bezwang, Wanderer. Doch Vorsicht sei geboten vor allzu
raschen Opfern. Das augenfällige 1.Tg6xg7+!? beispielsweise reicht zum
Sieg nicht aus!
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Mürrer - Bohrmann

Fernpartie 1988


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die wundersame Siegeskombination von Leonid Stein ist ein beredtes
Zeugnis für das im Alltagsleben verschwendete Talent: 1...Sd7-b6
2.Sf5xg7!! Le6xc4 3.Lg5-f6! Lc5-e7 - 3...Lc4xe2 4.Sg7-f5+ Kh8-g8 5.Sf5-
h6# - 4.De2-f3 und Schwarz gab auf. Das Matt war nicht mehr zu
verhindern.



Erstveröffentlichung am 11. November 2006
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INFOPOOL / UMWELT / REDAKTION





KLIMA/730: Erdkugelweit - Gefahren des Temperaturanstiegs ... (SB)




Wenige Tage vor Beginn der Weltklimakonferenz in Madrid hat eine
internationale Forschergruppe in einem "Nature"-Kommentar [1] noch
einmal daran erinnert, worin ein riesiges Problem des Klimawandels
besteht, nämlich in den "tipping points" (Kippunkte, auch
Schwellenwerte genannt). Erwärmt sich die Erde weiter, könnte es zu
einem Kaskadeneffekt kommen, bei dem sich verschiedene Natursysteme
ab einer bestimmten Temperatur rasant verändern und dabei
gegenseitig verstärken, so daß die Erde in eine Heißzeit fällt.

Damit ist nicht die wärmere Phase im erdgeschichtlichen Wechsel
zwischen Kalt- und Warmzeiten gemeint, sondern eine geologische Zeit
wie das Eozän. Damals, vor fünf Millionen Jahren, lag die globale
Durchschnittstemperatur 14 Grad Celsius höher als in
"vorindustrieller Zeit". Jener Referenzwert sollte aber auf keinen
Fall um mehr als 2,0, möglichst nur 1,5 Grad überschritten werden,
hat die internationale Staatengemeinschaft 2015 auf dem
Weltklimagipfel in Paris beschlossen. Ansonsten drohten vermehrte und
verstärkte Naturkatastrophen.

Anhand ausgewählter Beispiele berichtet nun die Forschergruppe über
einen Effekt, den man zusammenfassend so beschreiben könnte: Die
heute eher linear verlaufenden Zunahmen von Faktoren wie globale
Durchschnittstemperatur, CO₂-Gehalt der Atmosphäre,
Meeresspiegelhöhe gehen in exponentielle Verläufe sich gegenseitig
immer schneller aufschaukelnder Faktoren über. Um so eine Entwicklung
zu vermeiden oder zumindest abzumildern, ist eine sofortige und
drastische Senkung der CO₂-Emissionen erforderlich, heißt es.

Das Beschreibungskonzept der Tipping Points war vor zwanzig Jahren
vom Weltklimarat (IPCC) eingeführt worden, um großräumige
Veränderungen im Klimasystem der Erde zu beschreiben. Damals war noch
angenommen worden, daß solche Effekte erst dann eintreten, wenn die
globale Erwärmung etwa fünf Grad Celsius höher liegt als in
vorindustrieller Zeit. Das war beruhigend, denn von diesem
Erwärmungsbudget hatte man damals deutlich weniger als ein Grad in
Anspruch genommen.

In den letzten zwanzig Jahren sind jedoch zwei Dinge geschehen:
Erstens wurde das Budget bis heute bereits um 1,0 Grad verbraucht.
Zweitens haben sich die klimatischen Entwicklungen beschleunigt, so
daß in Verbindung mit neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen davon
ausgegangen wird, daß einige Kippunkte bereits bei einer globalen
Erwärmung von ein bis zwei Grad in Gang gesetzt werden. Was bedeutet,
daß dies unmittelbar bevorsteht. Möglicherweise wurde ein Kippunkt
auf dem westantarktischen Eisschild bereits ausgelöst.

Dort zieht sich die Grundlinie des Amundsenschelfeises rasch zurück.
Mit dieser Linie wird die Grenze zwischen dem auf dem Meer liegenden
Schelfeis, dem Wasser des Meeres und der Landmasse bezeichnet. Sollte
sich das Schelfeis von seiner Verbindung zum Land lösen, würden die
landeinwärts liegenden Gletscher, aus denen das Schelfeis
normalerweise gespeist wird und das seinerseits als Hindernis den
Gletscher bremst, beschleunigt ins Meer fließen und voraussichtlich
den gesamten westantarktischen Eisschild destabilisieren.

Die Wissenschaft rechnet in diesem Zusammenhang in Jahrhunderten oder
Jahrtausenden. Betrachtet man diesen Effekt isoliert von allem
anderen, was währenddessen sonst noch auf der Erde geschieht, wäre am
Ende der weltweite Meeresspiegel 1,5 Meter höher als heute. Das ist
weniger harmlos, als es auf den ersten Blick scheinen mag. Weder
bleibt es bei Jahrhunderten oder Jahrtausenden noch bei 1,5 Metern.
Denn die gleichen Bedingungen, die zum Abschmelzen der
westantarktischen Gletscher führen, gelten zeitgleich auch für andere
Natursysteme. Beispielsweise schrumpft der mehrere tausend Meter
dicke grönländische Eisschild, so daß dessen Oberfläche zunehmend
wärmeren Windströmungen ausgesetzt wird. Mit der Folge, daß er immer
schneller abschmilzt. Am Ende, nach möglicherweise erst vielen
tausend Jahren, wäre der Meeresspiegel sieben Meter höher als heute.

Seit einigen Jahren wird beobachtet, daß auch der Eisschild der
Ostantarktis kein Hort der Stabilität ist, wie man bis dahin
angenommen hat. Modellrechnungen zufolge könnte das abgeschmolzene
Eis des dortigen Wilkes-Beckens drei bis vier Meter zum
Meeresspiegelanstieg beitragen, wenngleich nicht in diesem
Jahrhundert. Bei einem völligen Verlust der kompletten Eismassen der
Erde und der physikalischen Wärmeausdehnung der Weltmeere wäre der
Meeresspiegel weltweit rund 70 Meter höher als heute.

Nach Einschätzung der Forschergruppe kann bereits heute der Beginn
des gefährlichen globalen Kaskadeneffekts beobachtet werden. So habe
der Schwund des Arktischen Meereises die regionale Erwärmung
verstärkt. Die Erwärmung der Arktis und das Abschmelzen des
grönländischen Eispanzers wiederum tragen größere Mengen an Süßwasser
in den Nordatlantik ein, was der Grund für eine etwa 15prozentige
Verlangsamung der atlantischen Umwälzbewegung (Atlantic Meridional
Overturning Circulation, AMOC) seit Mitte des 20. Jahrhunderts sein
könnte. Ein weiteres Abschmelzen des Eispanzers auf Grönland und eine
weitere Verlangsamung jener atlantischen Meeresströmung könnte den
westafrikanischen Monsun destabilisieren und eine Dürre in der
Sahelzone auslösen. Außerdem wird bei einer Verlangsamung der
atlantischen Umwälzbewegung auch mit einem Verlust des
Amazonas-Regenwalds, einer Unterbrechung des ostasiatischen Monsuns,
einer vermehrten Wärmeaufnahme des südlichen Ozeans und somit der
Beschleunigung der Eisverluste in der Antarktis gerechnet.

Anhand der Rekonstruktion der Klimageschichte der Erde weiß man, daß
es häufiger zu solchen Instabilitäten, ausgelöst durch relativ
schwache Einwirkungen auf die Erdachse, gekommen war. Aber: "Mit dem
Anstieg der atmosphärischen CO₂-Konzentration und der globalen
Erwärmung in Geschwindigkeiten, die um eine Größenordnung über denen
während des jüngsten Gletscherrückzugs [Anm. d. SB-Red.: der letzten
Eiszeit] liegen, wirken wir heute kräftig auf das System ein."

Die Forschergruppe sieht genügend Hinweise darauf, daß ein "globaler
Kippunkt" besteht. Dessen Existenz werde zwar von anderen bezweifelt,
weil es keinen Beweis dafür gibt, aber an der Stelle solch eine
Gefahr nicht richtig einzuschätzen, könne man sich nicht leisten,
heißt es.

Wer auf einer Lawine steht, die sich zunächst ganz langsam in
Bewegung setzt, könnte dem falschen Eindruck unterliegen, er habe
noch viel Zeit, um sich einen sicheren Halt zu verschaffen. Bildlich
gesprochen steht die Menschheit zur Zeit auf so einer Lawine. Der
plötzliche Aufschaukeleffekt durch das zeitgleiche Zusammenwirken
unterschiedlicher Kippunkte kann vielleicht nicht mehr verhindert
werden. Aber durch entschiedene Gegenmaßnahmen kann möglicherweise
etwas Tempo aus der Entwicklung herausgenommen werden.

Deswegen handeln all diejenigen, die einen Klimanotstand ausrufen
oder jeden Freitag auf die Straße gehen, um zu demonstrieren, nicht
irrational, hysterisch oder weltabgewandt, wie es ihnen seitens der
sogenannten Klimawandelleugner unterstellt wird. Diese bewegen sich
zwar wie selbstverständlich und ohne darüber nachzudenken in einer
durch und durch von den Wissenschaften geprägten Welt und verlassen
sich vollkommen darauf, daß zum Beispiel ihr Flugzeug
satellitengestützt punktgenau und sicher landet oder daß das
Fußball-Länderspiel störungsfrei live übertragen wird, sie vertrauen
sich auch diagnostischen Verfahren wie Röntgengeräten und dem MRT an,
aber wenn es um die Klimaentwicklung geht, da meinen sie plötzlich,
viel schlauer als die Wissenschaft zu sein.

Die internationale Forschergruppe sagt klipp und klar, daß sich die
Erde insgesamt in einem Klimanotstand befindet, und schließt ihren
"Nature"-Kommentar mit den Worten:

"Wenn es möglich ist, daß zerstörerische Kippunktkaskaden eintreten
können und ein globaler Kippunkt nicht ausgeschlossen werden kann,
dann bedroht das die Zivilisation existentiell. Dann wird uns keine
ökonomische Kosten-Nutzen-Analyse helfen. Wir müssen unsere Art, wie
wir mit dem Klimaproblem umgehen, ändern."


Fußnote:

[1] https://www.nature.com/articles/d41586-019-03595-0
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INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/323: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 29.11.2019 (Pabel-Moewig)




Liebe Leserinnen und Leser,

zum Start ins erste Advent-Wochenende habe ich wieder einmal einige
Neuigkeiten rund um die größte Science-Fiction-Serie der Welt für
euch ...

PERRY RHODAN-Serie

Ab heute ist PERRY RHODAN 3041 als Printausgabe und E-Book in den
Shops erhältlich. Der Roman ist von Susan Schwartz, das Titelbild
steuerte Swen Papenbrock bei ... und der Roman hat's wirklich in sich.
Die Autorin erzählt nicht nur von der Handlungsgegenwart der PERRY
RHODAN-Serie, sondern springt ein wenig in der Zeit zurück und lässt
die Leser an den Entwicklungen in den "verlorenen Jahrhunderten"
teilhaben. Offenbar gibt es da etwas, das Atlan wissen sollte, aber
noch nicht weiß ... 

Im PR-Journal 179 wird über kühne wissenschaftliche Mond-Pläne
berichtet. Der Journal erscheint als Beilage zum PERRY RHODAN-Roman
3042, "Gucky und der Sternenhimmel", am 6. Dezember 2019. 

Das letzte Mal habe ich angekündigt, dass ich euch etwas über die
PERRY RHODAN-Bände 3050 bis 3053 verraten werde, die eine Einheit
bilden. So richtig viel wird es heute noch nicht sein, und da bitte
ich um Verständnis - wir wollen euch ja nicht die Spannung nehmen.
Aber die Redaktion und die Autoren haben die eine oder andere Info
fallen lassen.

Die Bände 3050 bis 3053 bilden eine erzählerische und optische
Einheit. Sie werden unter dem Oberbegriff "Zerozone" zusammengefasst,
bilden also einen abgeschlossenen Handlungsblock. An den vier Bänden
wird derzeit eifrig gearbeitet, sowohl die Romane als auch die
Titelbilder entstehen in enger Abstimmung mit der Redaktion. Und wie
ich gehört habe, gibt es in den vier Romanen die eine oder andere
Überraschung für die Leser ...

PERRY RHODAN NEO

PERRY RHODAN NEO-Band 214, "Der Zorn der Shafakk", von Bernd
Perplies, erscheint heute. Das Titelbild wirkt knallig genug, der
Inhalt ist es auch. Gucky, der stets so fröhlich wirkende Mausbiber,
bekommt es nämlich mit den Shafakk zu tun, den Soldaten des
sogenannten Compariats. Bei denen handelt es sich um Zeitgenossen,
die kein Vergnügen an albernen Scherzen haben ...

PERRY RHODAN NEO-Band 216 gewährt Einblicke in eine fremdartige
Kultur. Der von Lucy Guth geschriebene Roman erscheint am 27.
Dezember 2019. Erfahrt hier mehr zu den kommenden NEO-Romanen 216 und
217.

Die aktuelle Handlungsstaffel trägt ja den Titel "Das Compariat"; so
viel haben Perry Rhodan und seine Gefährten bislang noch nicht
darüber erfahren. Kein Wunder; es handelt sich beim Compariat um ein
großes Sternenreich, und die Menschen haben es mit großer Mühe
geschafft, die Randbereiche dieses Staates zu erreichen. Tiefere
Einblicke können sie nur Stück für Stück erlangen ... immerhin kennen
sie schon Oproner und Shafakk und ...

PERRY RHODAN-Mission SOL

Ich habe es ja schon erzählt: Wir sind im Verlag sehr zufrieden mit
den Ergebnissen der Miniserie PERRY RHODAN-Mission SOL. Derzeit
arbeiten die Redaktion, der Titelbildkünstler und der Exposéautor
bereits an einer direkten Fortsetzung. Im März 2020 geht es weiter
mit der SOL und ihrer Besatzung - die muss sich ja erst noch
zusammenraufen. Details zur Handlung folgen ebenso noch wie zu den
Bestellmöglichkeiten. Wir sind dran!

Silberbände

Auch im Jahr 2020 erscheinen vier PERRY RHODAN-Bücher. In ihnen wird
die kosmische Dimension der PERRY RHODAN-Serie weiter geschrieben.
Die Endlose Armada und der Dekalog der Elemente sind die großen
Gegner, die Milchstraße ist der Ort, an dem eine gigantische
Auseinandersetzung stattfindet.

Mit dem Silberband 150 ändert sich die Richtung des Geschehens ein
wenig; die Superintelligenz ESTARTU schickt einen ihrer Boten aus
ihrer Mächtigkeitsballung. Dazu erzähle ich beim nächsten Mal ein
bisschen mehr. Versprochen! Weitere Informationen zu den
Buchproduktionen des kommenden Jahres 2020 erhaltet ihr hier.

E-Book-Preisaktionen

Im Dezember erwarten euch vier interessante E-Book-Preisaktionen.
Seit dem 27. November 2019 läuft die E-Book-Preisaktion zum
sogenannten Black Friday. Bis zum 3. Dezember könnt ihr den ersten
Band der "Dunkelwelten"-Trilogie - "Schwarze Saat" von Michael Marcus
Thurner für nur 2,99 EUR statt 6,99 EUR erhalten.

Anfang Dezember werden darüber hinaus die Preise der ATLAN-Blaubände
1 bis 13 gestürzt. Inhaltlich handelt es sich dabei um die sogenanten
Zeitabenteuer - die Romane erzählen von Atlans Zeit auf der Erde,
beginnend im achten Jahrtausend vor Christus bis in die Neuzeit. Eine
packende Verbindung von Science Fiction und historischem Roman! Bis
Mitte Dezember erhaltet ihr diese E-Books für nur 4,99 EUR statt 9,99 EUR.

Auch die Silberbände "Die dritte Macht" und "Das Mutantenkorps"
erhaltet ihr den ganzen Dezember preisreduziert für nur 4,99 EUR statt
9,99 EUR pro E-Book. Über die vierte E-Book-Preisaktion im Dezember
schreibe ich dann im nächsten Infotransmitter.

Neues auf dem YouTube-Kanal "Perryversum"

Mit der Folge "Spoiler-Alarm #1: Die Dritte Macht" startete Anfang
Oktober eine neue Reihe auf unserem YouTube-Kanal. "Spoiler-Alarm"
erzählt die Handlung der PERRY RHODAN-Serie in Kurzbeiträgen nach und
fasst diese zusammen, um Neulesern den Einstieg zu erleichtern und
für Querleser Handlungslücken zu schließen.

Heute gibt es eine brandneue Folge, "Spoiler-Alarm #5: Der
Robotregent", in der Ben Calvin Hary einen Blick auf die Heftromane
38 bis 49 der größten Science-Fiction-Serie der Welt wirft. 

Veranstaltungstipps

11. Oktober 2019 -15. März 2020 "I was a Robot - Science Fiction und Popkultur"

17. -19. Juli 2020 GarchingCon 12 (Voranmeldung ab jetzt möglich)

In der Weihnachtszeit haben wir eine Reihe netter Überraschungen für
euch, so werden wir zum Beispiel ein paar schöne Gewinnspiele
präsentieren. Haltet also die Augen offen ...

Ich wünsche euch ein schönes adventliches Wochenende.

Ad Astra! Eure

Janina Zimmer

PERRY RHODAN-Redaktion



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 

D-76437 Rastatt 

Amtsgericht Mannheim, HRA 705634 

USt. Id. Nr. DE265893557 

Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
distanzieren wir uns von Aussagen und Inhalten gelinkter Seiten.
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